
Fünf Wochen nach der
Wiesn Auto gefunden
MÜNCHEN. FünfWochen lang hat ein
Oktoberfestbesucher aus Südtirol sein
Auto gesucht – nun hat er eswieder.
EinMünchner hatte sich bei dem 40-
jährigenMann gemeldet, nachdem er
durch die Berichterstattung in denMe-
dien auf das Auto aufmerksam gewor-
denwar.Wie berichtet, war der Italie-
ner am 5. Oktober auf das Oktoberfest
gegangen und hatte sein Auto in der
Nähe einer Tramhaltestelle in einer
Nebenstraße abgestellt. Als er zurück-
kehrenwollte, konnte er sichweder
an denNamen der Straße noch an die
Haltestelle erinnern. Insgesamt drei-
mal sei er nachMünchen gefahren,
um das Auto zu suchen – vergeblich.
Jetzt hat er sein Autowieder. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Drei Tote bei
Brand in Kelheim
KELHEIM. Beim Brand einerWohnung
in Kelheim sind am Samstag dreiMen-
schen ums Leben gekommen.Wie das
PolizeipräsidiumNiederbayernmit-
teilte, handelt es sich um zwei Frauen
und einenMann. Die Brandursache
war auch gestern noch unklar. Einzel-
heitenwill die Staatsanwaltschaft am
heutigenMontag bekanntgeben. Ein
Bekannter oder Verwandter hatte am
Samstag die dreiMenschen nicht errei-
chen können und sich Sorgen ge-
macht. Daraufhin hatte er die Polizei
verständigt. Die Feuerwehr löschte
den Brand, aber für die drei Opfer kam
jedeHilfe zu spät. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Horst Meierhofer
bleibt FDP-Bezirkschef
SCHWANDORF.Der Regensburger FDP-
MannHorstMeierhofer ist am Sams-
tagmit 95,6 Prozent als Bezirksvorsit-
zender seiner Partei bestätigt worden.
Zu seinen Vizeswurden StephanMei-
er aus Amberg, Petra Gruber aus Cham
undNorbert Ziegler ausWeiden ge-
wählt. NachNiederlagen in Bund und
Land rechnen die Liberalenmit einem
besseren Abschneiden bei denKom-
munalwahlen imMärz.Meierhofer er-
wartet sich Stimmen aus dem Lager
der Bürger, die von einer großenKoali-
tion in Berlin enttäuscht sind. (is)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Oberpfälzer Piraten
wählen Frau an Spitze
TEUBLITZ.Theresa Kienlein ausNeu-
markt ist neue Bezirksvorsitzende der
Oberpfälzer Piraten. ZumVizevorsit-
zendenwurde Tobias Stenzel aus
Oberwildenau gewählt, Generalsekre-
tär ist Sebastian Schwarzweller aus Re-
gensburg, Politischer Geschäftsführer
Marius Brey aus Chamerau.Mit Kien-
lein steht erstmals eine Frau an der
Spitze des knapp 500Mitglieder star-
ken Bezirksverbandes. Die 21-jährige
Studentinmacht darum aber kein Auf-
hebens. Die Piraten verzichteten be-
wusst auf eine Frauenquote. (is)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Mit Kuhglocken
gegen wilde Tiere
RINCHNACH.Das traditionelle „Wolf-
auslassen“ in Rinchnach (Lkr. Regen)
bot den Besuchern gestern Abend ein
ohrenbetäubendes Spektakel. Die Bur-
schen der umliegendenDörfer zogen
mit etwa 600 Kuhglocken durch den
Ort undwolltenmit demGeläut nach
altem Brauchwilde Tiere fernhalten.
Weltweit bekannt wurden die Rinch-
nacher „Wolferer“mit ihren bis zu
35 Kilo schweren Glocken bei der Er-
öffnung der Fußball-WM2006. (dpa)
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BAYERN IN KÜRZE

Rund 600 Burschen und einige Mäd-
chen treffen sich alljährlich zum
„Wolfauslassen“. Foto: dpa

REGENSBURG. Universitäten als Horte
der Grundlagenforschung, Drehschei-
ben für internationalen Austausch
und Orte des lebenslangen Lernens –
dieses Bild zeichnete der Präsident der
Universität Regensburg, Prof. Dr. Udo
Hebel, am Samstag beim Dies acade-
micus. Mit der Veranstaltung erinnert
die Universität an ihre Gründung und
die Aufnahme des Lehrbetriebs zum
Wintersemester 1967/68. Hebel, der
seit 1. April an der Spitze der Universi-
tät steht, wurde im Rahmen der Feier
im Audimax offiziell in sein Amt ein-
geführt. Der stellvertretende Vorsit-
zende des Hochschulrats und Vorsit-
zende des Senats, Prof. Dr. Uwe Jans-
sen, überreichte Hebel die Amtskette.

21 000 Studierende als Höchststand

Unter der neuen Universitätsleitung
hatte auch der Dies academicus einen
frischen Anstrich bekommen: Statt
des üblichen Blumenschmucks hin-
gen über der Bühne elf Kugeln in un-
terschiedlicher Größe, die die elf Fa-
kultäten der Universität symbolisier-
ten. Scheinwerfer tauchten das Audi-
max abwechselnd in alle Regenbogen-
farben.

Präsident Hebel
beleuchtete in seiner
Rede Handlungsräu-

me und Spielfelder, die für die Univer-
sität von Bedeutung sind. Punkt eins:
die finanzielle Ausstattung. Zwar be-
tonte Hebel, der Freistaat habe die
Hochschulen etwa bei der Bewälti-
gung des doppelten Abiturjahrgangs
unterstützt und kompensiere die weg-
gefallenen Studienbeiträge. Die Stu-
dierendenzahlen würden aber weiter
steigen –mit aktuell über 21 000 sei an
der Uni Regensburg ein Höchststand
erreicht. „Um national und internatio-
nal konkurrenzfähig zu bleiben, ist ei-
ne substanzielle Erhöhung der Grund-
ausstattung und eine weitere Erhö-
hung der von der Universitäten einge-
worbenen Drittmittel erforderlich“, so
Hebel.

Wichtig seien auch Forschung und
Nachwuchsförderung. Hebel kündigte
an, die Universität werde eine Doku-
mentation der Forschungsleistungen
vornehmen und weitere inter- und
transdisziplinäre Verbünde schaffen.

Nachwuchswissenschaftler sollen zu-
dem mehr forschen können. Die
Hochschulen hätten eine Verantwor-
tung für lebenslanges Lernen, betonte
Hebel. „Wir müssen uns künftig mehr
den Herausforderungen und Chancen
andersartiger Bildungsbiografien stel-
len – etwa über berufsbegleitende Ba-
chelor- undMasterstudiengänge.“

Die Universitäten müssten sich
nach außen öffnen und Netzwerke bil-
den. „Das Bild des akademischen El-
fenbeinturms gehört der Vergangen-
heit an“, sagte Hebel. Er brach zudem
eine Lanze für die Grundlagenfor-
schung und warnte davor, nur anwen-
dungsorientierte Themen als relevant
anzusehen: „Beziehungen zur Praxis
sind zweifelsohne wichtig, jedoch dür-
fen sie universitäres Handeln nie un-
gebührlich prägen oder gar dominie-
ren.“ Ein wichtiges Thema sei zudem
die Internationalisierung. „Die Univer-
sitäten müssen mehr als bisher zu

Drehscheiben für internationale Be-
gegnungen und transnationalen Aus-
tausch werden“, forderte Hebel. Hand-
lungsbedarf sieht er beim Angebot an
englischsprachigenMasterstudiengän-
gen, das ausgebautwerdenmüsse.

Preise für junge Wissenschaftler

Anlässlich des Dies academicus wur-
den auch zahlreiche Preise verliehen:
Der Habilitationspreis der Freunde der
Universität Regensburg ging an den
Strafrechtsexperten Prof. Dr. Michael
Kubiciel, der zum Wintersemester ei-
nen Ruf an die Universität Köln ange-
nommen hatte. Der Alumniverein ES-
dUR zeichnete Fanny Jacquier für ihre
Magisterarbeit im Fach Bildende
Kunst und Ästhetische Erziehung mit
dem Studienabschluss-Preis aus.

Der DAAD-Preis, der für hervorra-
gende Leistungen ausländischer Stu-
dierender an deutschen Hochschulen
vergeben wird, ging an die aus der Re-
publik Baschkortostan stammende
Kulturwissenschaftlerin Gulchachak
Bagautdinova. Mit dem Förderpreis
„Sprache und Recht“ wurde Dr. Gabri-
ele Klocke für ihre Habilitationsarbeit
ausgezeichnet. Der Biotech-Innovati-
onspreis der BioPark Regensburg
GmbH ging anMarkus Geith sowie an
Maximilian Plach.

Im Anschluss an die Preisverlei-
hung überreichten Vizepräsident Prof.
Dr. Bernhard Weber und Prof. Dr. Ru-
pert Hochholzer die Stipendienurkun-
den an die 17 Teilnehmer des zweiten
Jahrgangs von „ProSalamander“. Bei
diesem Projekt, das von der Stiftung
Mercator finanziert wird, können sich
ausländische Akademiker für den
deutschen Arbeitsmarkt nachqualifi-
zieren. Internationalisierung undWei-
terbildung – zwei von Hebels Zielen
sind hier bereits umgesetzt.

BILDUNG AmDies academicus
wurde Prof. Dr. UdoHebel
offiziell in sein Amt als Prä-
sident eingeführt und zeigte,
wohin die Hochschule sich
künftig entwickeln soll.
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DieUniversität blickt in die Zukunft
Die Preisträger: Prof. Dr. Michael Kubiciel (3.v.l.), Fanny Jacquier (6.v.l.), Dr. Gabriele Klocke (7.v.l.), Gulchachak Bagautdinova (4.v.r.), Maximilian Plach
(3.v.r.) und Markus Geith (2.v.r.) mit Vizepräsident Prof. Dr. Bernhard Weber (l.) und Oberbürgermeister Hans Schaidinger (r.) Foto: altrofoto.de
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➥ Mehr Infos zum Thema finden Sie
unter www.mittelbayerische.de/uni

Prof. Dr. Udo Hebel
Foto: altrofo-
to.de

MÜNCHEN. Die von den Nazis als entar-
tet beschlagnahmten Bilder im Besitz
des Kunsthändler-Sohns Cornelius
Gurlitt gehören ihm nach Einschät-
zung des Zollkriminalamts (ZKA)
rechtmäßig. Das Nachrichtenmagazin
„Focus“ und „Bild am Sonntag“ zitier-
ten aus einem ZKA-Bericht an das
Bundesfinanzministerium, dass diese
315 Kunstwerke „ausschließlich aus
staatlichen und städtischen Museen
bzw. Landesmuseen stammen“. Des-
halb dürften „Rückgabe/Restitutions-
ansprüche der ehemaligen Eigentü-

mer nicht durchsetzbar sein“. Es sei
auch zweifelhaft, dass Gurlitt wegen
hinterzogener Einfuhrumsatzsteuer
angeklagt werde.

Die Augsburger Staatsanwaltschaft
ermittelt gegen den 79-jährigen Gurlitt
wegen des Verdachts der Steuerhinter-
ziehung und Unterschlagung. Im Feb-
ruar 2012 hatte sie in Gurlitts Münch-
ner Wohnung 1406 Bilder beschlag-
nahmt, was erst vergangene Woche
bekannt wurde. Laut „Bild am Sonn-
tag“ hatte Gurlitts im Jahr 1956 gestor-
bener Vater, der Kunsthändler Hilde-

brand Gurlitt, dem Propagandaminis-
terium im Jahr 1940 gut 200 sogenann-
te entartete Kunstwerke für 4000
Schweizer Franken abgekauft. 1941
habe er dem Staat dann weitere
115 Werke „entarteter“ Kunst abge-
kauft.

Bei der Razzia bei seinem Sohn im
Februar 2012 beschlagnahmten die Er-
mittler laut „Focus“ auch Hildebrand
Gurlitts Geschäftsbücher. Darin seien
die Namen jüdischer Sammler ver-
merkt, denen er Bilder abgekauft habe,
meist für Spottpreise.

Eine Delegation des Kanzleramts
besprach dem Magazin zufolge am
Freitag im bayerischen Justizministe-
rium Möglichkeiten, die Liste der Bil-
der rasch zu veröffentlichen. Bundes-
außenminister Guido Westerwelle
sagte dem „Focus“, er sei „mit Leiden-
schaft neugierig auf die Kunstwerke“.
Hinter vielen Bildern stünden „mut-
maßlich dramatische Schicksale be-
drängter und verfolgter Menschen“.
Mögliche Berechtigte sollten rasch
ausfindig gemacht werden, damit sie
ihr Eigentum zurück erhielten. (dpa)

EinGroßteil der Bilder gehörtwohlGurlitt
KUNSTFUND Zollkriminalamt glaubt nicht an Anklage des Kunsthändler-Sohnswegen hinterzogener Einfuhrumsatzsteuer

er Freistaatmuss
seineHochschu-

len ausreichend finan-
zieren – das forderte
der Präsident der Uni
Regensburg, Prof. Dr.
UdoHebel, beimDies
academicus am Sams-
tag. Vor allem für die
Sanierung dermittler-
weile teilsmarodenHochschulge-
bäude sind entsprechendeMittel
nötig. Erst kürzlich hatten die baye-
rischenUniversitäten in einem Posi-
tionspapiermilliardenschwere In-
vestitionen in die Infrastruktur der
Hochschulen angemahnt. An der
Uni Regensburgwerden regelmäßig

D Eimer aufgestellt, weil
es von der Decke tropft.
Nunwurdenmehrere
Hörsäle wegen akuter
Unfallgefahr gesperrt:
In der Nacht zum Frei-
tagwar imH 8 einDe-
ckenheizkörper abge-
stürzt. An der Uni Erlan-
genwar im Juli das Phi-

losophische Seminargebäude ge-
sperrt worden, weil großflächig
Putz von der Decke gefallenwar.

Die Zahl der Akademiker zu er-
höhen, ist ein Ziel der Politik. Nun
muss sie auch ein Umfeld schaffen,
in dem die jungenMenschen gut –
und unfallfrei – lernen können.
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Sanierungsstau
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